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gung des Biſchofs in .eine Körperfhaft, welche die in dem Herrn Stadtpfarrer 
und neun HH. Benefizinten beitehende Confraternität (Priefterjchaft) wurde, 
gezogen worden. Auf Öiejes bin find notgedrungenermweije ſolche der Haupt: 
fire weit entlegene alte und ſchlechte Wohnungen, worunter die neuerdings 
nachgeſuchten Hänfer begriffen, gegen andere, beſſere, der Kirche nahe gelegene 
Häujer vertaufht worden. Durch vielmalige Viſitationes des alldafigen 
Rural⸗Kapituls (Zandfapitel) und Stadtelerici“ (find dieſe Tauſchange— 
legenheiten genehmigt worden). Stadtpfarrer Doll berichtet dann weiter, 
daß die beiden Beſchwerdeführer in keinem Zuſammenhang mit der hieſigen 
Prieſterſchaft ſtehen. Die beiden Benefizien ſeien das erſtere auf eine möchent- 
liche HI. Meſſe mit 188 Gulden und das andere auf zwei wöchentliche HL, Mei 
ſen mit 200 Gulden, welche aus allhieſigem Hoſpital verabfolgt werden, neuer⸗ 
lich aufgeſtellt worden. Dieſe Regelung bedeute ein großes Entgegenkommen 
gegen die beiden Beneficiaten, da ſie auf Grund der Stiftungsbriefe nur auf 
ein ſehr viel geringeres Einkommen Anſpruch hätten. Er müſſe alſo den Vor⸗— 
wurf einer Beeinträchtigung der beiden Beneficiaten entſchieden zurückweiſen. 
Der Magiſtrat ſtellt ſich ganz auf den Boden des Stadtpfarrers. Auch er 
weiſt den Gedanken einer Schädigung der Beneficiaten entſchieden von ſich. 
Er ſagt, es ſei bekannt, wie die Väter durch die Religionskriege zu einem 
Schaden von dritthalb Millionen Gulden gekommen wären, und daß ſie zu einer 
Beeinträchtigung der geiſtlichen Pfründen nie die Hand geboten hätten. Aus 
dem Schreiben erfahren wir auch, wo die umſtrittenen Beneficiathäuſer einit 
gelegen haben. „Das zu St. Sebaltianspfründ gehörige Häuslein tit 1586 an 
des Beit Wolfen Kürſchners Haus an dem Hof neben der ‚Priejterbruderihaft 
gelegen, vertauſcht worden, und fo auch die zu St. Barbarapfründe gehörige 
Behaufung famt einem Höflein bei der Grät gelegen in anno 1562 gegen Theiß 
Bletzgers Haus, das Wolf Bauknechts geweſen, in der Pfaffengaffen zwiſchen 
Jonas Emtiher und Georg Beden, des Schuhmahers Haus gelegen, ver- 
tauſcht worden, welch beide vertaufhte Häufer von folder Zeit an bis andern” ° 
die Benefiziat3mohnungen geworden und bereit erfeilen find. Der Rat führte 
‚ dann weiter aus, daß der Tauſch notwendig geworden it, weil die uriprüng- 
lichen Benefiziathänfer bei der Johanneskirchen gelenen gemejen feien, nad | 
dem Bau der neuen Pfarrkirche aber Nager gelegene bürgerliche Set hät» 
den eingetauscht werden müfjen, 


Kleine Nachrichten aus Ali⸗ Gmü ünd 


Deibele- Heilbronn 
Die Bejckung des. Magiſtrats anno 1751 


Ueber die Bejeßung: des ftädt: Magiſtrats zur Reichsſtadtzeit herrſcht noch 
große Unklarheit. Selbſt die Bürgermeiſterliſten, die von den Chroniſten auf⸗ 
geſtellt find, ſtimmen nicht. So bleibt nichts anderes übrig, al3 in den einjhlä= 
gigen Alten die Amtstätigfeit der Magiitratsperionen nachzuprüfen. Für 
1751 liegt mir ein Schreiben: vor, das die genaue Zuſammenſetzung des jtädt. 
Magiſtrats angibt. Es ift eine Bittihrift des Oberjtätimeilters (ipäteren 
Bürgermeilters) ne — Aus dem Inhalt erfahren wir, daß von 


’ 
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der £aijerlihen Kanzlei beabſichtigt war, das Regiment in den Reichsſtädten 
auf eine neue Srundlage zu Stellen. Infolgedeſſen jollten alle frei werdenden 
Stellen bis zur. neuen Regelung nicht mehr bejebt werden Nun ftarb aber 
zur jelben Zeit der Gmünder Bürgermeiiter Franz Joſef Wingert. Der 
zweite Bürgermeiiter Kaiſer und der zweite Oberftättmeiiter Köhler waren 
nach der Bittſchrift Geigers in „faſt beitändigem bettlägerigem Zuitand“ Er 
jelber, Geiger, aber müjje als jtädtiiher magiſtratlicher Deputatus (Abgeſand— 
ter) längere Zeit abweſend jein. So jei alſo das engere Stadtregiment, der 
Geheime Rat, der ſich aus den drei Bürgermeiltern und den beiden Ober- 
tättmeiltern zujammenjeße, nur noch auf’ die Perfon des Bürgermeilters 
Seybold angewieſen Geige: bittet nun, daß e8 ausnahmsweiſe geitattet werde, 
daß er trotz der Sperre als 3, Bürgermeiiter gewählt werde. Die erbetene 
Wahl wird genenmigt und Weiger zum 3, Bürgermeilter erwählt. Am Ende 
der Bittihrift ift die genaue Sujammenjegung des Magiſtrats angegeben. 
Wir laſſen die Angaben hiemit folgen: 

Nomina Laudabilis Magistratus Suevo-Gamundiani 


(Itamen des Woͤhllöblichen Magiſtrats in Schwäbiſch Gmünd) 


Bürgermeiſter: 


1. Franz Joſeph Wingert, jüngit verſtorben, in Senat eligiert (erwählt) 
1711, Stättmeiiter 1715, Oberjtättmeijter 1725, Bürgermeijter 1739, 


Johannes Kaifer, in Senat eligiert 1716, Stättmeifter 1722, Oberftätt- 
meiſter 1739, Bürgermeiſter 1740 


Johannes Seybold in Senat eligiert 1725, Eontributiong- Kaltier: 1735, | 
em 1740, Bürgermeijter 1749. 


Dberitättmeiiter: 


i. Sodann Dominicus Geiger, in Senat eligiert 1733, Stättmeilter 1739, 
DOberjtätimeiiter 1746, 


2. Stanz Joſef Köhler, in Senat eligiert 1735, Stättmeiter 1740 dla 
meijter 1749. 
Konſulenten: 
1. Johann Jakob Twinger, Syndikus 1737 
2, Jerdinand Storr, Konſulent 1739 


Senatores Scabini: 
1. Jakob Majer, in Senat eligiert 1711 
2, Wolfgang Haas, in Senat eligiert 1731 
3. Joſef Sonati Bomas, in Senat eligiert 1738, Kontriänt; -Kaffier 1740 | 
4, Franz Dominicus Jageifen, in Senat elegiert 1739, Kontrib Kaſſier 1743 


Stättmeiſter: 


sojer Herzer, in Senat eligiert 1738, Stättmeifter 1745 
Ferdinand Storr, in Senat eligiert 1743. Stättmeifter 1747 
: Johannes Diajer, in Senat eligiert 1743, Stättmeifter 1749 
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Senatores: | ann | 
1. Michel König, in Senat eligiert 1748 
FSranz Fiſcher, in Senat eligiert 1746 
Sebaſtian Ziegler, in Senat eligiert 1746, Kaſſier 1748 
4. Philipp Schedel, in Senat eligiert 1749 at 
5. Johannes Nezel, in Senat eligiert 1749 | 


Zudem erfahren wir. aus der Bittſchrift: „Nah der in diejer Stadt 
© jaeculi3 (jeit $ Jahrhunderten) hergebrachten Obſervanz (Uebung) bei Er— 
ſetzung der erledigten Bürgermeiſterſtellen jederzeit auf die in dem Geheimen 
Kollegio ohnehin beiindlichen Stättmeiſter vorzüglich reflektiert worden“ - 


Aus der Beichreibung des Sandes Birtembers 
von Jakob Frifchlin, dem jüngeren Bruder Nifodemus Friſchlins 
Bon M. Jacobo Frifhlino Balingenfi 1614 

Nach einer PapeHandſchrift 

Gmünd liege zwar an keinem ſchiffreichen Waſſer, habe feine große 
trenge“ Landſtraße, keinen Kornbau, keinen Weinwachs, dagegen habe es ſich 
beſtrebt und einen füglichen Weg geſucht mit Kaufmannſchafts Gewerben in 
fremden Landen und Orten: „ſonderlich mit Handtwerfen, darunter jonder- 
lich Segisihmidt*), welche eine große Anzahl allda gemacht und in Frankreich 
geführet werden, dergleichen mit Paternoiter, Augſtein, Ehriftallen, Bein- 
und Holzwerf, darunter — Arbeiten, die mehrerteils in Liſabona, 
Stalia, Venedig, Maylandt, Leon (Lyon) und anderen Orten verführt, Jagegen 
andere Waar heraußer gebracht werden. Mit ſolchen ihren Gewerben kompts 
der ganzen Stadt und Handwerken zu nutzen und guten.“ 


„Anno 1442 hat die Stadt Gmundt mit andern Städten das Schloß Payen- 
fels helfen erobern — und war im andern Jahr ein kalter Winter bis mitten 
im Mayen, aliv daß viel Vieh vor Hunger geitorben.“ 

„Anno 1465 menfe Majo iſt mit anderen von Adel Veytt von Red berg 
mit Graff Eberhartt im Bart von Urad außgeritten ins heilige Land gen 
Jeruſalem zum hl. Grab nnd allda zu Ritter ge eſchlagen worden und glücklich 
wieder heimkommen im November.“ 


Bon Schorndorf: „it alſo eine ſchöne wehrliche Statt, die nieht 


allein viel reiche, jondern mwohlgejtwdierte und alerte Leutt und aut Muſicos 


auff diejen Tag dat; ja aute Fiſch und Schnabelwaidt zu bekommen und ho 
su commendieren und zu. beſchreiben wohl würdig und werth iſt. Der All⸗ 
mächtig Gott wolle dieſe Statt ferners ſegnen und vor allen Unglück behüten 


ve uno bewaren. Amen. Darin mir anno 1601 jo viel Liebs und Guts geichehen 


it, alles wider gellten.” Bon den Ortihhaften im Remstal: Die Fleckhen im 
Ramsthal enden fich ade auß in Bad wie Heppad, in alten Brief- 
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